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7 db 
Die Erneuerung des Abonnements auf 


Tuner Ofldeutſche Zeitung‘ 


für das e Quartal bitten wir 
— rechtzeitig 


zu bewirken, damit eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition, 
Arückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Agrardemagogen. 

Mit dem Schutz der nationalen Arbeit hat 
die agrariſche Bewegung begonnen und, wenn 
es nach den Herren v. Ploetz und Gen. geht, 
wird ſie mit einer internationalen Hetze gegen 


das Großkapital den Punkt erreichen, wo fie 


merkbar, aber ſicher in die ſozialdemokratiſche 
ömung einlenkt. Bisher konnte man glauben, 
die Sympathie mit den nordamerikaniſchen 
Demokraten, welche ſich in den Spalten der 
konſervativen Preſſe Luft machte, lediglich 
darauf beruhe, daß auch dieſe den Kampf 
gegen die Goldwährung führen. Im politiſchen 
Leben iſt man ja vielfach darauf angewieſen, 
die Unterſtützung zu nehmen, wo man ſie 
findet. Inzwiſchen aber iſt der Wortlaut 
eines Telegramms bekannt geworden, welches 
eine Anzahl Mitglieder des Peſter landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kongreſſes an den Kandidaten der 
Silberdemokraten, Herrn Bryan gerichtet haben. 
Von deutſchen Abgeordneten haben u. a. Otto 
Arendt, v. Kardorff, v. Ploetz⸗Doellingen, 
Meyer ⸗Rottmannsdorf unter ſchrieben. Sie 
Silberpartei 
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Roman von A. Linden. 
21.) (Fortſetzung.) 

Sie hätten vorher bedenken ſollen, was Sie 
ihrerſeits mir zumutheten! Ich würde allein 
fliehen, wenn Sie nicht dieſe entſetzliche Eifer⸗ 
ſucht, dieſe Leidenſchaft in mir geweckt hätten. 
Nun kann ich nicht anders.“ 

„O, ſo warten Sie doch bis morgen, nur 
noch einen Tag!“ 

Er ſchwieg einen Augenblick. „Sagen Sie 
mir offen und klar, womit Sie Ihren Gemahl 
zwingen wollen. Zeigen Sie die Beweiſe, die 
Sie in Händen haben!“ 

„Das kann ich nicht, ich hab' ſie noch nicht. 
Aber ich werde ſie mir beſchaffen, vielleicht heute 
Abend noch, ſonſt morgen Vormittag.“ 

„Sie haben ſie noch nicht!“ lachte er 
ſchneidend auf. „Geben Sie ſich keine Mühe, 
Frau Ilſe, mit Märchen und leeren Ausflüchten, 
ich durchſchaue alle!! Sie wollen nur Zeit ge⸗ 
winnen, mich hinzuhalten. Entweder Sie gehen 
mit mir, oder die Folzen fallen auf Ihr Haupt!“ 

„Mit Ihnen, nein, nein, es iſt nicht möglich! 
Lieber möcht' ich ſterben! Aber die Schuld, 
die Schuld an dem, was Sie in Ihrem Wahn⸗ 
witz thun wollen!“ 

„Lieber ſterben als mit mir gehen? Ich 
wußte nicht, daß Sie Ihren Gatten ſo liebten!“ 
ſagte er höhniſch. „Oder iſt es des Anderen 
wegen?“ 

„O,“ brach ſie verzweifelt aus, „ich weiß 
nicht, was ich ſagen ſoll, mögen Sie es denn 
wiſſen, meinen Mann habe ich niemals lieb ge⸗ 


habt, die Meinen zwangen mich, ſeine Bewerbung 


anzunehmen, nur um verſorgt zu ſein und da⸗ 


— ——— —— kk 3] — — 3 


Erfolg in dem Kampf gegen „die Herrſchaft 
jener Gläubiger⸗Klaſſe, welche während der 
letzten 23 Jahre in Amerika wie in Europa 
ſich die monetaire Geſetzgebung, fo zerſtörend 
für das Wohlergehen Ihrer Former und der 
unſerigen, geſichert hat.“ Herr Bryan und 
ſeine Freunde werden wahrſcheinlich über die 
genaue Kenntniß der Geſchichte der Währungs⸗ 
geſetzgebung in den Vereinigten Staaten, 
welche die Abſender dieſes telegraphiſchen 
Glückwunſches an den Tag legen, einigermaßen 
betroffen geweſen ſein. Aber auf elwas mehr 
oder weniger Unkenntniß der geſchichtlichen 
Thatſachen kommt es ja weniger an, als auf 
die Gemeinſamkeit des Zieles. Es gilt den 
Kampf gezen die „Gläubiger⸗ Klaſſe“. 

Herr Dr. Barth erzählt in ſeinem letzten 
Bericht aus Chicago: Ein Eiſenbahnbeamter, 
der mir mittheilte, er ſei für Bryan, und den 
ich fragte, warum? erwiderte ganz prompt: 
he is against Wallstreet! Wallstreet iſt in 
New Pork, was die City in London, der Sitz 
der Hochfinanz. Das iſt, wie man ſieht, die 
populäre Auffaſſung des Kampfes um die 
Währung. Die reichen Leute in Wallſtreet, 
das find die Repräſentanten der „Gläubiger⸗ 
Klaſſe,“ die mit Hülfe der Goldwährung den 
kleinen Mann und die Landwirthe ausſaugen 
und zwar ſeit 23 Jahren! Ob in New Pork 
die großen Banken und Edelmetallhändler An- 
hänger der Goldwährung ſind, wiſſen wir nicht; 
in Europa iſt es eine Lächerlichkeit zu ſagen, 
daß die Rolhſchild. Bleichroeder u. Gen. für die 
Goldwährung gearbeitet haben; alle Welt weiß, 
daß ſie in der Währungefrage 95 Gefinnunge- 
genoſſen der Herrn v. Kardorff u. ſ. w. waren. 
Sie ſind alſo gewiß nicht der Anſicht, daß die 
Einführung des Bimetallismus ihnen als 

„Gläubigerklaſſe“ ſchädlich fein würde. 

Aber darauf kommt es ja der großen Maſſe 
gegenüber nicht an. Es gilt den Haß gegen 
die Wallſtreet, die City, das Kapital, die Börſe 
ganz nach dem Vorbild der Sozialdemo⸗ 
kraten und Antiſemiten zu ſchüren und 
der „Schuldnerklaſſe“ einzureden, daß 
ſie nach Einführung der Silberprägung 
das Silber, welches heute etwa die Hälfte des 
Werthes des Goldes hat, in vollwerthige 


mit ſie auch ihren Profit von der reichen Ver⸗ 
wandtſchaft hätten! Ich wollte mich betäuben 
in Luſt und Glanz, ich ſpielte mit den Männern, 
die mir ſchmeichelten und auch mit Ihnen.“ 

„Geſtehen Sie es jetzt ſelbſt?“ fuhr er rauh 
dazwiſchen. „So ganz zum Spiel war's Ihnen 
doch nicht, ich war Ihnen zugleich das Werkzeug, 
Geld, und immer wieder Geld zu beſchaffen.“ 

Sie ſtarrte an ihm vorbei in das ſchwefel⸗ 
rothe Leuchten, welches durch die Tannenkronen 
zuckte. „Aber der Andere,“ fuhr fie dann wie 
zu ſich ſelbſt redend fort, „er ſteht ſo hoch über 
mir in ſeiner ſtolzen, trotzigen Reinheit und in 
ſeiner rührenden Zuneigung zu dem jungen 
Mädchen, das er ſeine Braut nennt; er be⸗ 
. er verehrt mich, aber er begehrt mich 
nicht.“ 

„Genug!“ unterbrach er ſie kalt. „Ich ſehe, 
daß Sie Ihre Entſcheidung getroffen haben. 
Sie ſind mein böſer Dämon geweſen, das Be⸗ 
wußtſein nehmen Sie mit in Ihr künftiges 
Leben!“ 

Er wandte ihr den Rücken zu und ging mit 
eiligen Schritten den Weg hinab, der von hier 
aus zu den Zechengebäuden führte. 

Dort hinter einem dornigen Geſtrüpp tauchte 
plötzlich Grunder auf. 

„Es iſt alles beſorgt, alles in Ordnung!“ 
meldete dieſer leiſe mit widrig vertraulichem 
Lächeln. 

„So beſtellen Sie den Wagen ab! Er iſt 
nicht nöthig, ich brauche ihn nicht! Aber dort 
drüben?“ fragte er mit einer Handbewegung 
nach dem Schachte deutend. 

„Ebenfalls alles in Ordnung! Das heißt 
nun zwar grad' das Gegentheil von dem, was 
man ſonſt darunter verſteht. Bin an den 
Fahrten 'reingeſtiegen.“ 
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Dollars ausprägen laſſen und damit ihre 
Schulden bezahlen können. Bimetallis mus in 
dieſen Sinne iſt gleichbedeutend mit der 
Repudiation aller Staats⸗ und Privatſchulden, 
d. h. mit der Entwerthung des Dollars um die 
Hälfte. Vielleicht benutzen die Herrn v. Kardorff, 
v. Plötz und. Genoſſen ihre intimen Beziehungen 
zu dem „Hauptquartier des demokratiſchen 
National⸗Komitees in Chikago“, unter deſſen 
Adreſſe ſie ihren Glückwunſch an Herrn Bryan 
expedirt haben, um ſich einige Stylproben der 
Preſſe der Silberdemokraten zu verſchoffen. 
Sie werden dann finden, daß im Vergleich mit 
ihren Kampfgenoſſen jenfeits des großen Waſſers 
die Sprache unſerer ſozialdemokratiſchen Blätter 
verhältnißmäßig harmlos iſt. Die Herren der 
„ſtaatts erhaltenden Parteien“ ſcheint das aber 
weiter nicht zu geniren. 
— — — — — Tae Een 
Deutſches Reich. 
Berlin, 29. September. 

— Beim Kaiſer in Rominten ſoll, 
nach einer Mittheilung eines Berliner Tele⸗ 
graphenbureaus, der deutſche Botſchafter am 
Wiener Hofe, Graf Eulenburg, wieder weilen 
Der Meldang wird eigenthümlicher Weiſe hinzu⸗ 
gefügt, daß Graf Eulenburg während der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in Rominten zum Ver⸗ 
treter des Auswärtigen Amtes erſehen ſei. — 
Uebrigens hat es der Kaiſer mit den Hirſchen 
nicht günſtig getroffen. Dieſelben wollten bisher, 
wie der Hofbericht meldet, noch faſt gar nicht 
„ſchreien“, was mit der ſchlechten Witterung in 
Zuſammenhang gebracht wird. Der Kaiſer hat 
daher auch nicht täglich Pürſchfahrten unter⸗ 
nommen. 
Prinz Friedrich Leopold hat 
einen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit genommen. 
Im Zuſammenhang damit ſoll die angebliche 
Thatſache ſtehen, daß mehrere Offiziere aus der 
Umgebung des Prinzen ſich krank gemeldet 
haben. 

— Von der Beſatzung des untergegangenen 
„Iltis“ ſind bisher die Leichen von 27 Per⸗ 
ſonen aufgefunden worden, darunter diejenigen 
des Kapitänlteutenant Braun und des Lieutenant 
Praſſe. In 6 Fällen konnte die Perſon nicht 
feſtgeſtellt werden. 


„Und Sie bürgen mir dafür, daß Niemand, 
hören Sie, kein Menſch die untere Sohle morgen 
befährt?“ 

„Ganz unmöglich ist's eh' die Wetterführung 
wieder in Ordnung gebracht iſt! Ich werde 
ſchon dafür ſorgen, daß ſie All' die Angſt kriegen 
und ſich nicht runter wagen. Es müßt denn 
grad’ Einer aus Fürwitz thun — vielleicht ſo'n 
hochnäſiger Kerl wie der Sunberg, der alles 
beſſer wiſſen will — na der wär's dann ſelber 
ſchuld und's möcht' auch wohl nicht ſo viel an 
ihm verloren ſein!“ ſetzte Grunder mit lauernden 
Blicken hinzu. 

Der Direktor athmete tief auf. „Niemand, 
niemand, darf einfahren! Hören Sie! Ich 
ſage Ihnen ausdrücklich hiermit, Sie müſſen 
jedem, wer es auch ſei, ganz ſtrenge die Ein⸗ 
fahrt verwehren; ſagen Ste ihnen daß ſich 
Bläſer gezeigt haben im Chriſtianenflötz und 
daß bei dem ſo außerordentlich niedrigen Baro⸗ 
meterſtand die Arbeit durchaus gefährlich ſei!“ 
Damit wandte er ſich und ſetzte mit ſchnellen 
Schritten ſeinen Weg fort. 

Wieder ſah ihm Grunder wüthend und 
höhniſch nach. Ja ja, 's wär ihm wohl ſchon 
ganz recht, wenn's ſo käme, wie er ſich's denkt, 
aber ausſprechen will er's nicht, ich fol allein 
die Schuld auf mich nehmen! In ſeinem 
Herzen meint er's doch anders!“ 

Mit furchtbarer Gewalt war das Gewitter 
heraufgezogen. Endlich verhallten die entſetz⸗ 
lichen Donnerſchläge, ferner zuckten die Blitze, 
aber noch umhüllten pechſchwarze Wolken den 
nächtlichen Himmel. Der Sturm, welcher dem 
Gewitter vorausgezogen, hatte fi von neuem 
erhoben und durchtoſte mit raſendem Ungeſtüm 
die finſtere Nacht. 

Einſam noch wachend in der Wohnſtube 
ſaß Madelin am Tiſche. Vor ihr lag ein 
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— Im Nordoſtſeekanal iſt ter Ver⸗ 
kehr immer noch eingeſchränkt. Es läßt ſich 
noch gar nicht abſehen, wann die Beſeitigung 
des Hinderniſſes gelingen wird. Es wird mit 
aller Energie an der Dichtung der Luken des 
geſunkenen Dampfers „Johann Sim“ und 
der ſonſtigen Oeffnungen im Deck ſowie am 
Abſtützen des Decks gearbeitet; nach Vollendung 
dieſer Arbeiten wird mit den Hebungeverſuchen 
begonnen. Wegen der Eigenart der ſchwierigen, 
unter Waſſer auszuführenden Arkeiten iſt es 
ſchwer anzugeben, wann die Dichtungsarbeiten 
beendet ſein werden. 

— In Sachen der ruſſiſchen Zoller⸗ 
höhung iſt der Handelskammer Offenbach 
vom Aus wärtigen Amte zu Berlin auf eine 
Eingabe vom 14. d. Mts. die Nachricht zu⸗ 
gegangen, daß der deutſche Geſchäftsträger in 
Petersburg beauftragt worden iſt, die Ange⸗ 
legenheit bei der ruſſiſchen Regierung zur Sprache 
zu bringen. N 

— Ein politiſch bemerkenswerthes 
Erkenntniß hat kürzlich das Reichs 
gericht gefällt. In einem Wahlflugblatte 
hatte jemand dem Miniſterium den Vorwurf 
gemacht, es habe bei der letzten Etatsaufſtellung 
das wahre Steuer bedürſniß des Staates künſtlich 
zu verſchleiern bezw. aufzubauſchen geſucht, und 
ſich in Bezug auf das geſchilderte Verfahren 
des Ausdrucks „Kunſtſtückchen“ kedient. Wegen 
Beleidigung des Miniſteriums angeklagt, wurde 
N. von der Strafkammer freigeſprochen, indem 
dieſe erwog, daß, wenn auch objektiv in der 
gedachten Redewendung eine Beleidigung ge⸗ 
funden werden könne, der Angeklagte doch 
ſubjektiv unter dem Schutze des § 193 des 
Strafgeſetzbuchs gehandelt habe und weder aus 
der Form noch aus den Umſtänden die Abſicht 
zu beleidigen hervorgehe. Die Reviſion des 
Staatsanwalts wurde vom Reichsgericht ver⸗ 
worfen, indem es begründend aue fuhrte: Der 
Streit um die Größe der wirklich vorhandenen 
ſtaatlichen Steuerbedürfniſſe, der gegenſeitige 
Vorwurf, durch künftlicke Gruppirung der 
einzelnen Budgetpoſten, durch gefliſſentlich zu 
niedrige oder zu hohe Voranſchläge der Ein⸗ 
nahmen, durch Uebertreibung oder Un! erſchätzung 
der Ausgaben, .... r . K. ]⅛A2 ̃˙¾UL. ⁵ . IND CaD Fre pi anderweit vor⸗ 
Gebetbuch, aus welchem ſie während des Ge⸗ 
witters den Großeltern die „Wettergebete“ vor⸗ 
geleſen, deren einfache kindliche Worte in den 
Stunden der Gefahr den Muth der alten Leute 
aufrecht er halten ſollten. 

Die beiden Alten ſchliefen bereits längſt. 
Madelin war in der Stube zurückgeblieben, ſie 
mochte noch nicht ſchlafen gehen, obgleich es 
ſchon recht ſpät geworden, es that ihr wohl, 
noch ein wenig fo allein zu fein. 

Ganz ſtill war's um fie her, man hörte 
nichts, als das regelmäßige Ticken der altea 
Schwarzwälder Uhr und das Sauſen des Windes 
draußen, der große Regentropfen klatſchend 
gegen die Scheiben warf. In Gedanken blätterte 
Madelin in dem Buch. Da fiel ihr Blick auf 
ein Gebet für Betrübte. Ach ja, dieſe Worte 
paßten für ſie! Auch ihr Herz war ja ſo 
ſeltſam ſchwer und bedrückt. Im Unwillen 
war Rein hard vorgeſtern von ihr geſchieden 
und heute, am Sonntag, war er nicht wie 
ſonſt gekommen. Vielleicht fand er keine Zeit 
— ſie hatte ja am Nachmittag ſelbſt geſehen, 
wie er mit Holt ausging — vielleicht auch 
zürnte er ihr noch immer über ihre Achtloſigkeit 
wegen des Ringes. War es dies oder war es 
die dunkle Ahnung eines nahenden Verhängniſſes, 
was ſo ſchwer auf ihrer Seele laſtete? 

Da wurde ſie aus ihrem Sinnen aufge⸗ 
ſchreckt durch ein lautes polterndes Pochen an 
der Hausthür. Wer mochte ſo ſpät noch 
kommen, was mochte man wollen? Sie ging 
au öffnen und prallte erſchrocken zurück, als fie 
Grunder erblickte, der mit ſchweren, ſchwankenden 
Schritten an ihr vorüber ſich in den Hausflur 
ſchob und dann ihr voraus in die Stube ging. 
Sein rothes, gedunſenes Geſicht ſagte ihr, daß 
er betrunken ſei. 

(Fortſetzung folgt.) 


handener Aktiva und dergl. die wahre Erkenntniß 
des Staatshaushalts zu verdunkeln, gehört ſo 
ſehr zu den alltäglichen Erſcheinungen kon⸗ 
ſtitutioneller Budgetkämpfe, daß die hier bei 
gebrauchten gleichwerthigen Ausdrücke „künſtlich“, 
„Kunſt“, „Kunſtſtück“ rechtlich unbedenklich als 
noch keine abſolut formalen Beleidigungen dar⸗ 
ſtellend qualifizirt werden dürfen. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, daß das Prä⸗ 
ſidium des deutſchen Handelstages 
die Mitglieder deſſelben zu einer auß er⸗ 
ordentlichen Plenarverſammlung 
auf Donnerſtag, den 15. Oktober und folgende 
Tage einladet. Auf der Tagesordnung ſteht 
als einziger Gegenſtand „Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Handelsgeſetzbuches“. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, 
dürften ſich in der Zuſammenſetzung des 
Landesökonomiekollegiums in der 
nächſten Zeit verſchiedene Veränderungen voll⸗ 
ziehen, da die Errichtung der Landwirthſchafts⸗ 
kammern auf die Organiſation der genannten 
Körperſchaft nicht ohne Einfluß bleiben werde. 
Ueberall dort, wo die Landwirthſchaftskammern 
an die Stelle der landwirthſchaftlichen Vereine 
getreten ſeien, werde auch das Wahlrecht für 
das Landesökonomiekollegium auf die Kammern 
übergehen müſſen. Statutenmäßig müſſe hier⸗ 
über aber zunächſt das Landes ökonomiekollegium 
gehört werden. 

— Eine Auflöſung der Provinz 
Poſen wird in der „Köln. Ztg.“ aus Anlaß 
der Vorgänge in Opalenitza empfohlen. Der 
Plan ſoll angeblich ſchon unter dem Fürſten 
Bismarck erwogen worden ſein. Die ſüdlichen 
Theile ſollen der Provinz Schleſien, die weſt⸗ 
lichen der Provinz Brandenburg, die öſtlichen 
und nördlichen Theile der Provinz Weſtpreußen 
einverleibt werden. Dadurch würde die polniſche 
Agitation ſchnellſtens ihrem Ende zugeführt 
werden. Außerdem wird die Gründung einer 
deutſchen Univerſität im Herzen des Polenthums 
empfohlen. An Stelle der polniſchen Geiſtlichen 
müßten ſo ſchnell wie möglich bei jeder Ge⸗ 
legenheit deutſche katholiſche Geiſtliche geſetzt 
werden. Schließlich müſſe die Volksfchule voll: 
ſtändig unabhängig von der Geiſtlichkeit geſtellt 
werden. 

— Dr. Lange hat jetzt auf die Er⸗ 
klärung des Dr. Peters geantwortet. Er 
theilt in ſeiner neuen Auslaſſung mit, daß er 
die beleidigenden Stellen der Petersſchen Er⸗ 
klärung unter Anklage geſtellt habe. Lange 
beftreitet, daß er mit der Hauptpreßvertretung 
für Peters und ſeine Beſtrebungen beauftragt 
geweſen ſei. Er habe entſcheidend bei der Be⸗ 
gründung der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Kolonie 
mitgewirkt und die weitaus größere Hälfte des 
für die Erwerbung nöthigen Kapitals beſchafft. 
1885 ſei er zwar aus dem Direktorium der 
Oſtafeikaniſchen Geſellſchaft „entfernt“ worden, 
aber er habe ſelber zum Konflikt getrieben, weil 
er ſeinen Namen und die Intereſſen der Antheil⸗ 
ſcheininhaber von der waghalſigen Finanzpolitik 
des Herrn Dr. Peters bedroht ſah. Man habe 
den Verſuch gemacht, ihn nach der entſcheidenden 
Sitzung unter Anbietung von Geld zum frei⸗ 
willigen Austritt zu bewegen. 10 000 Mark 
habe er allerdings nach ſeinem Ausſcheiden er⸗ 
halten, aber nicht als Entſchädigung für ſeine 
bisherige Mitwirkung, ſondern / Jahre ſpäter, 
im Frühjahr 1887, als Entſchädigung auf den 
Verzicht ſeines Anſpruchs auf 15 000 Morgen, 
den er bei der Umwandlung der alten in die 
neue Oſtafrikaniſche Geſellſchaft erhoben hatte. 
Lange will gegen ſeinen ehemaligen Freund 
Peters nicht aus „Haß“ aufgetreten ſein, ſondern 
aus einem „ausgeprägten Widerwillen“, ge⸗ 
ſchöpft aus ſeinen Erfahrungen und einer ſehr 
genauen Kenntniß des Charakters von Peters. 
Er habe an ſeinem Entſchluß, jede Art von 
Verkehr mit Peters abzulehnen, ſtandhaft feſt⸗ 
gehalten. Peters dagegen habe zu verſchiedenen 
Malen, u. a. durch den verſtorbenen Otto 
Ehlers und Herrn Bley, denen er förmlichen 
Auftrag dazu gab, neue Beziehungen mit ihm 
anzuknüpfen verſucht, doch habe er, Lange, dieſe 
Verſuche in entſchiedenſter Form abgewieſen. 
Te 


Ausland, . 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Feier zur Einweihung der neuen 
Schifffahrtsſtraße am „Eiſernen Thor“ hat am 
Sonntag in glänzender Weiſe ſtattgefunden. 
Kaiſer Franz Joſef wohnte vorher früh 7 Uhr 
in Orſova der Meſſe bei, darauf begab er ſich 
nach dem Bahnhofe, wo um 8 ¼ Uhr der 
König von Serbien, um 8 ½ Uhr der König 
von Rumänien unter Kanonenſalut eintrafen, 
von dem Kaiſer herzlich begrüßt. Alsdann be⸗ 
gaben ſich die drei Herrſcher nach dem Schiff, 
welches 9½ Uhr abfuhr. Bei dem Frühſtück 
an Bord des Schiffes brachte der Kaiſer einen 
Trinkſpruch aus, worin er die Souveräne der 
befreundeten Nachbarländer bewillkommnete, 
und alsdann, indem er auf das Werk hinwies, 
den Kanal für eröffnet erklärte. In Herkules⸗ 
bad trafen die Monarchen um 3 Uhr ein. Um 
6 Uhr fand Hoftafel ſtatt. Abends war die 
Stadt prächtig illuminirt. Die Fahrt war 
unter großartigen Kundgebungen von den Ufern, 
namentlich auch von den rumäniſchen, erfolgt. 
Es wurden fortwährend Salutſchüſſe abgegeben, 


die von dem Donaumonitor „Köros“, welcher 
dem Monarchenſchiffe folgte, erwidert wurden. 
Seitens der überaus zahlreich verſammelten 
Uferbewohner ertönten allenthalben jubelnde 
Zurufe. Die rumäniſchen Ufer waren zum 
Theil durch Truppen beſäumt. — Nach Be⸗ 
endigung der Feier, und nachdem die Könige 
von Rumänien und Serbien von Herkulesbad 
abgereiſt waren, trat Kaiſer Franz Joſef eine 
Reiſe nach Bukareſt zum Beſuche des rumäniſchen 
Königspaares an. Die öſterreichiſchen 
Offiziöſen betonen anläßlich der Feier zur Er⸗ 
öffnung des „Eiſernen Thor⸗Kanals“ hauptſächlich 
die Gemeinſchaft Defterreih « Ungarns mit Ru⸗ 
mänien. Das Wiener „Fremdenblatt“ ſagt, 
daß das Königreich Rumänien an der Seite 
Oeſterreich⸗Ungarns die Wacht an der Donau 
halte und beide Donaufürſten den Strom 
ſchützen werden. 
Rußland. 


Dem Vernehmen nach hat das ruſſiſche 
Miniſterium für Verkehre wege beſchloſſen, im 
Oktober dieſes Jahres auf den Bahnſtrecken 
Pelersburg-Mostau, Petersburg⸗Warſchau und 


auf der Baltiſchen Linie eine Reihe von Ver⸗ 


ſuchen mit elektriſchen Motoren an Stelle des 
Dampfmaſchinen⸗Betriebes vornehmen zu laſſen, 
und zwar ſoll eine Geſchwindigkeit von 80 
Werſt in der Stunde verlangt ſein. 

Belgien. 

Zu den Mittheilungen über die „Greuel 
im Kongoſtaat“ liefert der Miſſionar Sjoeblom 
von der ſchwediſchen Baptiſtenunion am Kongo 
einen neuen Beitrag. Er berichtet, daß die 
kongoſtaatlichen Soldaten, wenn ſie zu einer 
Expedition ausgeſchickt werden, um die Auf⸗ 
rührer eines Dorfes zu züchtigen, den Befehl 
haben, die rechte Hand jedes ihrer Opfer 
zurückzubringen, und dieſe Hände werden, um 
die Verweſung bis zu dem Tage, wo ſie dem 
Kommiſſar vorgelegt werden, zu verhüten, ge⸗ 
räuchert. „Es vergeht kein Tag, an dem wir 
nicht Soldaten, Träger dieſer entſetzlichen 
„Siegeszeichen“, vorüberziehen ſehen. Eines 
Tages ſah ich einen Soldaten ankommen, ge⸗ 
folgt von einem Weibe, dem man nur das 
Leben geſchenkt hatte, um einen Korb mit 
Händen, den letzten Ueberreſten ihrer Freunde, 
ihrer Eltern und Kinder, zu tragen. Der In⸗ 
halt des Korbes wurde auf dem Erdboden 
ausgebreitet zu Füßen des Kommiſſars, und 
dieſer zählte 18. Es fehlte eine Hand. 
Wüthend wandte ſich der Soldat zu dem armen 
Geſchöpf um, das vor Furcht zitterte, und warf 
ihm auf rohe Weiſe vor, daß es eine Hand 


unterwegs habe fallen laſſen. Nur dank unſerer 


Einmiſchung wurde die Aermſte nicht ſofort 

unter unſeren Augen ſelbſt getödtet.“ Der 

Miſſionar hörte ſelbſt eiren Gefreiten ſich 

rühmen, daß er aus einem einzigen Dorfe 160 

geräucherte Hände mitgebracht habe! 
Frankreich. 

Wegen des Zarenempfangs und der 
weiteren Feſtlichkeiten hatten ſich Differenzen 
zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und den 
Präſidenten des Senats und der Kammer er⸗ 
geben. Wie nunmehr feſtſteht, werden die 
Präſidenten der beiden Kammern den Präſidenten 
Faure nicht nach Cherbourg begleiten, ſie werden 
aber auf dem Bahnhofe von Paſſy mit dem 
Präſidenten der Republik anweſend ſein und 
ebenſo wie alle Mitglieder der Bureaus beider 
Kammern nach dem Elyſce eingeladen werden, 
um bei dem Beſuche des Kaiſers von Rußland 
zugezen fein und damit die höhere Stellung 
des Parlaments anzudeuten. Es wird während 
der Feſtlichkeiten keine Rede gehal'en werden. 
Präſident Faure wird allein kei dem Mahle im 
Elyſée einen Trinkſpruch ausbringen, auf den 
der Kaiſer von Rußland antworten wird. 
Die Pariſer Polizei ergriff Maßnahmen zur 
Feſtſtellung der Identität und zur Ueberwachung 
aller Perſonen, die Fenſter in den von dem 
ruſſiſchen Kaiſerpaar zu berührenden Straßen 
mielheten. 


England. 

Im Sudan ſetzen die Engländer ihren Vor⸗ 
marſch fort. Nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Dongola ſind die 
12. Brigade unter Kommandant Macdonald ſo⸗ 
wie 3 Schwadronen Kavallerie und 4 Kompagnien 
Kameelreiter nach dem Süden aufgebrochen, um 
die Plätze Ed⸗Debbeh, Merai und Handah mit 
Garniſonen zu belegen. El⸗Debbeh liegt an 
der Wendung, die der Nil nach Oſten macht. 
Die Truppen ſind ſomit über Dongola bereits 
hinausgegangen, das urſprünglich als das End⸗ 
ziel der Expedition bezeichnet wurde. — Zur 
egyptiſchen Frage wird der „Times“ aus Kairo 
gemeldet, es ſei dort allgemein das Gerücht 
verbreitet, daß der Khedive, der kekantlich 
kürzlich inkognito in Paris geweilt hat, den 
Entwurf eines Unabhängigkeitsplanes nach 
Europa mitgenommen habe. Der Entwurf ſei 
unter der Leitung des Khedive von fünf einge⸗ 
borenen Beamten aufgeſtellt, welche notoriſch 
gegen das beſtehende Regime intriguiren. 

Türkei. 

In Konſtantinopel ſind wieder zahlreiche 
Hausſuchungen und Verhaftungen vorgenommen 
worden. Sie erfolgten anläßlich der Anheftung 
eines aufrühreriſchen Plakates in der Mehemed⸗ 
Moſchee und wegen Entdeckung ähnlicher Er⸗ 


ſcheinungen in Skutari ſowie aus Anlaß der 
von der jungtürkiſchen Partei ausgegangen en 
Verbreitung von einigen Tauſend Exemplaren 
einer in Genf gedruckten und gegen den Sultan 
gerichteten Schrift. — Daß die deutſche Bot⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel während der Megelrien 
keinen Armenier aufgenommen habe, wird von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtritten. Die An⸗ 
gabe beruhe auf Unkenntniß der Thatſachen. 
In der kaiſerlichen Botſchaft ſind in jener Zeit 
ungefähr dreißig armeniſche Flüchtlinge, worunter 
ein Geiſtlicher und ſonſt meiſt Frauen, Kinder 
und junge Leute, aufgenommen und beſchützt 
worden. Daß in der deutſchen Botſchaſt nicht 
noch mehr Armenier Schutz ſuchten, erklärt ſich 
daraus, daß fie in einem faſt ausſchließlich 
türkiſchen Häuſerviertel liegt, in das ſich die 
bedrohten Armenier in jenen Tagen möglichſt 
wenig hineinwagten. In der weiteren Umgebung 
der Botſchaft iſt denn auch nicht ein einziger 
Armenier getödtet worden. — Auf Kreta ge⸗ 
nehmigte der adminiſtrative Rath, welcher unter 
dem Vorſitze des General » Gouverneurs 
Berowitſch⸗Paſcha in Kanea tagt, das proviſoriſche 
Budget für ſechs Monate, in welches die Summe 
von 2000 türkiſchen Pfund für die mit der 
Reorganiſation der Gensdarmerie und des Ge⸗ 
richtsweſens beauftragten europäiſchen Kom⸗ 
miſſionen eingeſtellt iſt. 
Japan. 

Japaniſche Blätter erklären die Nachricht 
der „Times“ von einem zwiſchen Rußland und 
Japan betreffs einer gemeinſamen Schutzherr⸗ 
ſchaft über Korea und der Räumung der Halb⸗ 
inſel feitens der Japaner abgeſchloſſenen Ueber⸗ 
einkommen für unrichtig. 
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Provinzielles. 


Schönſee, 26. September. Am vorigen Sonntag 
vollzog der evangeliſche Pfarrer Bachler an einer 
katholiſchen Frau und einem evangeliſchen Mann die 
kirchliche Trauung. Am Mittwoch fand Pfarrer B. 
nun, wie dem „Graud. Geſ.“ mitgetheilt wird, einen 
Zettel vor ſeinem Fenſter, der die Drohung enthält, 
daß, falls ſich der Pfarrer B. noch einmal derartiges 
erlauben ſollte, er totgeſchoſſen und ſeine Frau und 
Kinder an den Wänden aufgehängt werden ſollten. 
Am Dienstag früh erhielt das Dienſtmädchen durch 
den Briefträger einen Brief, dahin lautend, daß das 
Mädchen, wenn es einen Schuß fallen höre, ſich nicht 
darum kümmern ſollte, ſonſt würde ſie ebenfalls an 
den Beinen aufgehängt werden. Die Behörde ſucht 
den Fanatiker zu ermitteln. 

Culm, 28. September. Geſtern Abend wurde die 
Leiche des Rentiers Bitzer-Kaldus, der wahrſchein⸗ 
lich ermordet worden iſt, in einem Waſſertümpel auf⸗ 
gefunden. Einige Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Schwetz, 27. September. Rittergutsbeſitzer 
Maerker in Rohlau beabſichtigt, die Waſſeerkraft des 
Montaufluſſes zum Treiben von Maſchinen und zur 
Beleuchtung auf ſeinem Gute zu verwenden. Früher 
trieb die Montauauf Vorwerk Roßgarten einen Eiſen⸗ 
hammer. — Die weſtpreußiſche Feuer⸗Sozietät hat, 
da in vielen Waldortſchaften keine Feuerſpritzen vor⸗ 
handen ſind, einzelnen Gemeinden Unterſtützungen in 
Höhe bis 100 Mark in Ausſicht geſtellt. Trotzdem 
will ſich keine Haideortſchaft zur Anſchaffung von 
Feuerſpritzen bequemen, obwohl gerade in der Haide 
die Brände oftmals große Ausdehnung annehmen. 

Elbing, 27. September. Die im Kreiſe Elbing 
belegenen Güter Dambitzen, Drewshof, Kämmereiforſt 
Grunauerwüſten und Forſtgut Vogelſang, Koggen⸗ 
höfen, Groß Röbern, Schönwalde, Spittelhof, Stag⸗ 
nitten, Klein Stoboy, Groß Weſſeln, Groß und Klein 
Wogenab, Kämmereiforſt Ziegelwald, Rakau und 
Eggerswüſten ſind laut Verfügung des Regierungs⸗ 
präfidenten zu Danzig von dem fiskaliſchen Guts 
bezirke „Elbinger Territorium“ abgetrennt und zu 
zwölf ſelsſtſtändigen Gutsbezirken erklärt worden. — 
In einem Wagen vierter Klaſſe des um 9 Uhr 4 Min. 
von Danzig hier ankommenden Zuges wurde geſtern 
Abend ein Menſchenſchädel gefunden. Derſelbe ſchien 
friſch ausgegraben zu ſein, da noch Erdtheile an ihm 
hafteten. Auch waren an dem Hinterkopf noch Holz⸗ 
theile feſtgeklebt, welche wahrſcheinlich vom Sarge ab⸗ 
gedrückt waren. Der Verlierer hat ſich bis jetzt nach 
dieſer unheimlichen Fundſache noch nicht gemeldet. 

Danzig, 28. September. Erſtochen wurde geſtern 
Abend der 21jährige Kutſcher Dohra. Er ging gegen 
10 Uhr von ſeiner Arbeitsſtelle durch die Holz⸗ und 
Trinitatiskirchengaſſe. Dort traf er drei von einer 
Kindtaufe kommende, zum Theil ſehr jugendliche 
Perſonen. Nach kurzem Wortwechſel erhielt Dohra 
von einem der letzteren mit einem Dolchmeſſer zwei 
Stiche ins Genick und einen tödtlichen Stich in die 
linke Bruſtſeite. Auf dem Wege zum Lazareth ſtarb 
er. Die Thäter find verhaftet. — Zur Gründung 
einer weſtpreußiſchen Molkereibeſitzer⸗Vereinigung iſt 
in einer Verſammlung weſtpreußiſcher Molkereibeſitzer 
geſchritten worden, die geſtern und heute hier ſtatt⸗ 
fand. Dem Verein ſind vorläufig 24 Herren bei⸗ 
getreten. 

Theerbude, 27. September. Wohl ſelten hat 
ein Dorf eine ſo ſchnelle Umgeſtaltung erfahren, wie 
Theerbude. Noch vor einem Jahrzehnt trug Theerbude 
das beſcheidene Gewand der anderen Haidedörfer, wenn 
es auch mehr als dieſe durch den Jagdaufenthalt des 
Prinzen Friedrich Karl aus der Weltvergeſſenheit her⸗ 
vorgezogen worden war. Am 21. September 1890 
beſuchte Kaiſer Wilhelm II. zum eıften Male die 
Rominter Haide, und ſeitdem iſt man unabläſſig 
thätig geweſen, das Dorfbild ſeiner herrlichen Um⸗ 
gebung entſprechend zu geſtalten. 1891 erſtand das 
im norwegiſchen Stil errichtete Jagdhaus Rominten 
auf dem ſogenannten Goldberg, am linken Rominte⸗ 
ufer. 1892 wurde der kaiſerliche Marſtall und 1893 
die St. Hubertuskapelle erbaut. 1894 wurden auf dem 
rechten Rominteufen Parkanlagen angepflanzt und 
1895 ein Arbeiterhaus, gleichfalls in norwegiſchem 
Stil, errichtet und die Parkanlagen auf dem linken 
Rominteufer erweitert. Beſonders reich an Neuerungen 
iſt, wie die „Oſtpr. Ztg.“ ſchreibt, das Jahr 1896. 
Unweit des Schulgebäudes wurde auf Befehl des 
Monarchen von der 1. Kompagnie des Pionierbataillons 
Fürſt Radziwill zu Königsberg eine Badeanſtalt erbaut, 
beſtehend aus acht Einzezellen und einem 5 
Ankleideraum. Die Anſtalt ſteht hoch auf Pfählen, ſo 
daß von dem Eisgange im Frühjahr keine Gefahr zu 
befürchten iſt. Ferner iſt im Nordweſten von Theer⸗ 
bude, in unmittelbarer Nähe des prächtig gelegenen 
vielbeſuchten „Waldhauſes“, ein neuer ſtolzer Bau er ⸗ 


ſtanden. Er iſt maſſiv durchgeführt und durch eine 
im norwegiſchen Stil gehaltene Holzverkleidung mit 
den übrigen Bauten in Einklang gebracht worden; 
vom nächſten Jahre an ſoll er dem Ven walter der 
Oberförſterei Goldap als Wohnung dienen. Als ſehr 
wichtige Neuerung in Theerbude iſt ferner noch die 
Aufbeſſerung der Wege, hauptſächlich der Dorfſtraße, 
zu nennen. 

Sch ippenbeil, 27. September. Um den hieſigen 
vakanten Bürgermeiſterpoſten bemühten ſich nicht 
weniger als 62 Kandidaten. Dem Stande nach 
befanden ſich darunter Herren vom Oberſtleutnant a. D. 
bis zum Sekondeleutnant a. D. herab, vom akademiſch 
gebildeten Oberlehrer bis zum Hauslehrer, vom Kreis⸗ 
ausſchußſekretär bis zum unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
ſchreiber (Volontär) uſw. 8 

Königsberg, 27. September. Angeſichts des in 
Ausſicht ſtehenden Lehrerdotationgeſetzes hat der Vor⸗ 
ſtand des oſtpreußiſchen Lehrervereins in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Zweigvereinen folgende Wunſchſätze 
aufgeſtellt, die an die zuſtändigen Inſtanzen gelangen 
ſollen: 1. Das Grundgehalt betrage 900 Mark und 
freie Feuerung — oder, was daſſelbe iſt — 1000 M. 
inkl Feuerung. 2. Die Dienſtalterszulagen ſind vom 
7. Dienſtjahre ab von 3 zu 3 Jahren in Höhe von 
100 Mark zu zahlen. 3. Die ſogenannten „kleinen 
Reparaturen ſind dem Lehrer nicht aufzuerlegen. 
4. Der Ertrag des Dienſtlandes iſt nur mit dem ein⸗ 
fachen Grundſteuer⸗Reinertrage in's Grundgehalt ein⸗ 
zurechnen. 5. Die amtlichen Reiſen ſind dem Lehrer 
zu entſchädigen. 6. Neben den Rektoren iſt auch den 
erſten Lehrern und den alleinigen Lehrern auf dem 
Lande eine ruhegehaltsberechtige Zulage zu gewähren. 
7. In Städten iſt den Lehrern die Entſchädigung der 
Wohnung nach den Servisklaſſen für Beamte zu ge⸗ 
währen. 8. Das Einkommen aus kirchlichen Aemtern 
iſt nicht in das Grundgehalt einzurechnen. 

Pleſchen, 27. September. Am Freitag feierte die 
hieſige „Deutſche Bürgerſchule“ das Feſt ihres hundert ⸗ 
jährigen Beſtehens, ſowie des fünfundzwanzigjährigen 
Beſtehens ihrer Gymnaſial⸗Abtheilung. BL 

g Inowrazlaw, 28. September. Anläßlich der 
bienenwirthſchaftlichen Provinzialausſtellung fand 
heute eine Wander = Verfammlung ſtatt, in der 
folgende Vorträge gehalten wurden: 1“ Praktiſche 
Rathſchläge für Anfänger in der Bienenzucht. 
2. Die Bieneuzucht und ihre Bedeutung für die 
Volkswohlfahrt. 3. Das Grundgeſetz der Brut. und 
Volksentwickelung des Biens nach Pfarrer Gerſtung. 
4. Wie iſt bei uns ein zahlreicher Imkerſtand zu 
ſchaffen und zu erhalten? und 5. Welche Wohnung 
iſt für unſere Provinz die paſſendſte? In einer 
Imkerlehrſtunde, die am Nachmittag abgehalten 
wurde, führten Imker das Flechten der Strohkörbe, 
das Preſſen von Strohwänden mit der Maſchine, das 
Biegen der Rähmchen, das Preſſen der Kunſtwaben ꝛc. 
praktiſch vor. Die Ausſtellung ſelbſt gruppirt ſich in 
folgende Abtheilungen: 1) Lebende Bienen und 
Königinnen, 2) Bienenwohnungen, 3) Bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Geräthe, 4) Honig in Wachs, 5) Kunſt⸗ 
produkte: Methwein, Konſerven ꝛc. 6) Lehrmittel und 
Litteratur. Beſchickt iſt die Ausſtellung aus den Pro⸗ 
vinzen Poſen, Ofte und Weſtpreußen, Schleſien and 
Brandenburg. Es wurden ſilberne und bronzene 
Medaillen, Diplome und Geldprämien vertheilt. Die 
große ſilberne Medaille erhielt Stadtrath Ewald⸗ 
Inowrazlaw, die zweite ſilberne Medaille E. Roſe⸗ 
Inowrazlaw. 


Schneidemühl, 27. September. Ehemals hörte 


man in der hieſigen katholiſchen Kirche die ſonntäg⸗ 
lichen Meßgeſänge in der Andacht um acht Uhr in 
deutſcher bezw. lateiniſcher Sprache erſchallen. 


Nach 
und nach wurde geſtattet, daß jeden vierten Sonntag 
bei der vorhin genannten Meſſe polniſch geſungen und 
gepredigt wurde. Mit einem Male änderte man dies. 
Während des Frühgottesdienſtes wurde an allen 
Sonntagen mit Ausnahme des Miritärgottesbienites 
bei der heiligen Handlung polniſch geſungen und ſeit 
kürzeſter Zeit auch polniſch gepredigt. Als unſere 
Garniſon zum Mauöver ausgerückt war, fiel auch der 
deutſche Geſang und Predigt fort. Dabei beſteht das 
hieſige katholiſche Kirchſpiel meiſtens aus Deutſch⸗ 
katholiken. 

Warlubien, 27. September. Ein eigenartiger 
Prozeß ſchwebt zwiſchen dem Beſitzer R. aus Abbau 
Gr. Kommorsk und einer Berliner Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft R. batte bei der Geſellſchaft auf ein 
Jahr ſein Sommergetreide gegen Hagelſchaden verſichert, 
erhielt aber von der Agentur eine Police auf ſechs 
Jahre. Er theilte daraufhin der Geſellſchaft mit, daß 
er ſeine Feldfrüchte nur auf ein Jahr habe verſichern 
laſſen und nach Ablauf deſſelben austreten werde. 
Nunmehr wurde ihm der Beſcheid, er wäre verpflichtet, 
den Vertrag ſechs Jahre innezuhalten, erſt dann 
könne ſeine Kündigung Berückſichtigung finden, event. 
würde man gegen ihn gerichtlich vorgehen. R. zahlte 
nun für das verfloſſene Jahr die Prämie und gab ſich 
zufrieden. In dieſem Jahre verhagelte der größte 
Theil ſeines Sommergetreides. R. zeigte dies der 
Direktion an und erſuchte um Regulirung. Darauf. 
hin ging ihm nun der Beſcheid zu, er hätte gekündigt 
und wäre dadurch aus der Verſicherung ausgetreten. 
5 5 A auf den Ausgang dieſes Prozeſſes ſehr ges 
pannt. 
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Lokales. 
Thorn, 29. September. 

— [Die Tagung des weſtpreußiſchen 
Provinzial Ausſchuſſee! iſt auf 
den 6. und 7. Oktober feſtgeſetzt worden. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a.: Allgemeine 
Verwaltungsangelegenheiten, Entlaſtung der 
Jahresrechnungen der Provinzial Inſtitute 2c., 
Bau einer Kleinbahn von Bahnhof Brieſen nach 
Statt Briefen, Prämienzahlung für Chauſſec⸗ 
bauten und Gewährung von Beihilſen aus dem 
Gemeindewegebaufonds, Bewillgung von Unter⸗ 
ſtützungen zu Meliorationen an einige Ge⸗ 
noſſenſchaften, Aufnahme des Pferde- und Vieh⸗ 
beſtandes behufs Erhebung der Verſicherunge⸗ 
Abgabe für 1897/98, Zahlung von Brand⸗ 
entſchädigungen, Anſtellung von Aerzten, Ange⸗ 
lezenheiten der weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft betreffs des Er⸗ 
laſſes von Unfallverhütungs vorſchriften ꝛc. 

— [Der Geſchäftsbezirk der 
Spezialkommiſſion Graudenz, 
welcher bisher die Kreiſe Graudenz, Marien⸗ 
werder, Roſenberg, Löbau, Strasburg und 
Brieſen umfaßte, wird am 1. Oktober d. J. 
getheilt. Die Kreiſe Löbau, Strasburg und 
Briefen werden abgezweigt und der reu ge⸗ 
gründeten Spezialkommiſſion Thorn 


überwieſen, deren Verwaltung dem bisherigen 


ſtellt und zur Verſendung gelangt. 


Spezialkommiſſar in Graudenz, Regierungs⸗ 
aſſeſſor Kauſch, übertragen in. Die Kreiſe 
Graudenz, Marienwerder und Roſenberg ver⸗ 
ble ben der Spezialkommiſſion Graudenz. 

[Weſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Graudenz 1896.] Die 
Diplome für die auf der weſtpreußiſchen Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung zu Graudenz 1896 ausge⸗ 
zeichneten ca. 375 Ausſteller find jetzt fertigge⸗ 
Die Guftav 
Röthe'ſche Buchdruckerei hat die Diplome in 
ſehr geſchmackvoller Weiſe ausgeſtattet. Auf 
dem in Acht⸗Farkendruck ausgeführten Kunſt⸗ 
blatte iſt der Rahmen aus Renaiſſance⸗ 


Ornamenten in künſtleriſcher Vornehmheit auf⸗ 
gebaut, oben an den Ecken gekrönt von Adlern. 


In der Mitte des oberen Rahmenſtückes ergläntzt 
auf goldenem Grunde das Wappen der alten 
Ordensſtadt Graudenz, während unten ein 
wohlbekanntes Landſchaftsbildchen des Schloß⸗ 
berges geboten wird; als Seitenſtücke ſind in 
den Rahmen zwei ſymboliſche Figuren — 
Induſtrie und Kunſt — in griechiſcher Ge⸗ 
wandung und mit modernen Attributen verſehen, 
eingefügt. Der Text auf den Diplomen lautet: 
„Weſtpreußiſche Gewerbe-Ausſtellung 1896. 
Unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des 
Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſters Dr. v. 
Goßler. Herr erhielt für .... eine 
an Medaille. Granderz, 26. Juli 1896. 
Der geſchäſte führende Ausſchuß (folgen die 
Namen).“ Die Medaillen werden ſpäter ver⸗ 
ſandt werden. 

— [Iſtein Eiſenbahnzug ein 
öffentlicher Ort?] Vor der Strafkammer 
in Neiſſe wurde unter Ausſchluß der Offentlich⸗ 
keit gegen den Kommiſſionär Karl Doktor aus 
Neiſſe verhandelt, welcher vom dortigen Schöffen⸗ 
gerichte am 11. Auguſt d. J. wegen unan⸗ 
ſtändiger Redensarten, die er in Gegenwart 


von Damen in einem Eiſenbahnkupee geführt 


| 


’ 


* 


hatte und wodurch er allgemeines Aergerniß 
erregte, zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 
war. Der Gerichtshof der Berufsinſtanz nahm 
an, daß ein Eiſenbahnzug kein öffentlicher Ort 
ſei, hob deshalb das ſchöffengerichtliche Urtheil 
auf und ſprach den Angeklagten frei. — Das 
iſt ein Urtheil, mit welchem ſchwerlich die 
öffentliche Meinung einverſtanden ſein wird. 
Erhielte der darin ausgeſprochene Grundſatz 
allgemeine Geltung, ſo könnten daraus die 
merkwürdigſten Konſcquenzen entſtehen. 

[Die Verſuche mit geheizten 
Güterwagen] zum Transport froſt⸗ 
empfindlicher Güter, die ſeit 1891 von einer 
Reihe deutſcher Eiſenbahnve waltungen durch⸗ 


geführt find, haben nach einer offiziöſen Aus⸗ 


laſſung die erwarteten günſtigen Erfahrungen 
nicht gezeitigt. Die Berutzung der dafür ein⸗ 
gerichteten Wagen war, obſchon in allen Fällen 
nur die ein fache Fracht erk oben wurde, über 
alle Erwartungen gering; auch ſtellte es ſich 
heraus, daß durch die Unterbringung der 
Transporte in geheizten Wagen gewiſſe Guter, 
wie z. B. friſches Gemüſe, Geflügel, Seethiere, 
dann dem Verderben mehr ausgeſetzt waren, 
wenn ſie von den Vorbahnen in gefroreuem 
Zuſtande übernommen wurden. Es kann daher, 
fo ſchließt die betreffende Mittheilung, ein 
weiteres Bedürſniß für Einſtellung geheizter 


Güterwagen nicht anerkannt werden. 


— [Wichtig für Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe] Nach einem Erlaß des Minifle:s 
für Handel und Gewerbe iſt der von den Gaſt⸗ 
und Schankwirthen betriebene „Verkauf über 
die Straße“ als Ausübung des Handelsgewerbes 
arzuſehen und demgemäß an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen im allgemeinen auf die für das Handele⸗ 
gewerbe freigegetenen Stunden zu beſchränken. 
Indeſſen find die Regierungs⸗Präſidenten e'- 
mächtigt, den Gaſt⸗ und Schankwirthen auf 
Grund des § 105 e der Gewerbeordnung an 
Sonn⸗ und Feſttagen den Ausſchank von Wein 
und Bier vom Faß, inſoweit nicht anderweitige 
polizeiliche Vorschriften, insbeſendere auch ſolche 


über die äußere Heilighaltung der Sonn- und 
Feiertage, entgezenftehen, unbeſchränkt zu ges 
ſtatten. Dagegen iſt der Verkauf von Brannt⸗ 
wein, von Wein und Bier in Flaſchen, ſowie 
von Zigarren etc. durch die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe, ſofern dieſe Waaren nicht an Gäſte des 
Schanklokals zum Genuß auf der Stelle verab⸗ 
folgt werden, an Soun⸗ und Feiertagen nur 
während der für das Handelsgewerbe allgemein 
freigegebenen S unden geſtattet. Demnach alſo 
dürfen die oben bezeichneten Waaren außer 
während der freigegebenen Zeit an Sonn- und 
Feſttagen nach außen, alſo über die Straße, 
überhaupt nicht mehr verkauft werden. Außer⸗ 
dem aber dürfen die Wirthe auch an ihre Gäſte 
nicht mehr Zigarren verkaufen, als ſie auf der 
Stelle rauchen wollen. 

[Das „Preußiſche Schul⸗ 
blatt“,] welches in Danzig im Verlage der 
Franz Axl'ſchen Buchhandlung erſcheint und ſeit 
17¾ Jahren Organ des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrer⸗, des Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗, 
des Peſtalozz'⸗ und des Lehrer⸗Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungs - Vereins iſt, geht mit Ablauf dieſes 
Monats ein. 


— [Seitens der Reichsbankſtelle] 
wird uns mitgetheilt: Am 7. Ocktober d. J. 
wird in Demmin an Stelle des bisherigen 
Waarendepots eine von der Reichs bankſtelle in 
Stralſund abhängige Reichs banknebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet werden. 


— [Die Poſtſchalter] werden vom 1. 
Oktober ab erſt 8 Uhr früh geöffnet. Eine Aut- 
nahme tritt nur beim Ausgabeſchalter des hieſigen 
Poſtamts ein, der bereits 7 ½ Uhr früh geöffnet 
wird, um den abholenden Korreſpondenten Ge⸗ 
legenheit zu geben, die mit den Nachtzügen ein⸗ 
gegangenen Poſtſendungen frühzeitig in Empfang 
nehmen zu können. 

Herr Lehrer Nadzielskij 
ſeierte geſtern ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. 
Seitens der Stadt wurde ihm durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und eine Depu⸗ 
tation der Stadtverordneten der Glückwunſch 
unter Anerkennung ſeiner langjährigen erſprieß⸗ 
lichen Thätigkeit alsLehrer und unter gleichzeitiger 
Ueberreichung eines ſilbernen Tafelaufſatzes 
dargebracht. Herr Nadzielski erfreut ſich großer 
körperlicher und geiſtiger Friſche, welche ihm 
noch lange erhalten bleiben möge. Die Dank⸗ 
barkeit und Liebe ſeiner vielen Schülerinnen 
iſt ihm ſtets ſicher. 
[Schwurgericht.!] 
welche geſtern zur Verhandlung kam, betraf den gleich⸗ 
falls unter der Anklage des Sittlichkeitsverbrechens 
ſtehenden Privatförſter Ernſt Reeſe aus Strasburg. 
Auch wäbrend der Dauer dieſer Verhandlung war die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete 
ebenſo, wie in der erſten Sache, auf Freiſprechung. — 
Heute ſtanden wiederum zwei Sachen an. In der 
erſteren war die unverehelichte Arbeiterin Emma Kunz⸗ 
mann aus Gr. Radowiſch beſchuldigt, ihr unehelich 
geborenes Kind gleich nach der Geburt ermordet zu 
haben. Dieſe Verhandlung wurde vertagt. 

— [Der Gabelsberger Steno⸗ 
graphen⸗Zentral⸗Verein für Oſt⸗ 
und Weſipreußen] beabſichtigt eine Statiſtik 
über die Verbreitung und Verwendung der 
Gabelsbergerſchen Stenographie in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen aufzuſtellen und bittet zu dieſem 
Zwecke alle Kenner der Gabelebergerſchen 
Stenographie, unter der Adreſſe ſeines Vor⸗ 
ſitzenden, Rektor Adolf Kueſſner in Königsberg 
i. Pr., Altroßgärtner Ptedigerſtraße 5, folgendes 
mitzutheilen: 1. Name, Stand und Wohnort, 
bezw. Wohnung; 2. ſtenographiſche Kenntniſſe: 
ob der Satzkürzung oder nur der Wortkürzung 
mächtig, oder ob Anfänger; 3. Verwendung 
der Stenogrophie. Der Zentral-Verein iſt be⸗ 
reit, die Einſender dieſer Notizen in ihrer 
ſtenographiſchen Ausbildung zu unterſtützen, und 
hofft, daß jeder Kenner der Gabelsbergerſchen 
Stenographie ohne Unterſchied des Standes, 
Alters und Geſchlechts nicht anſtehen wird, im 
Intereſſe dee großen Wichtigkeit des Unter⸗ 
nehmens für die Werthſchätzung der S’enographie 
ſich der geringen Mühe der erbetenen Mittheilung 


Die zweite Sache, 


zu unterziehen. Der Zentral⸗Verein wendet ſich 
ferner an alle Freunde wiſſenſchaftlichen Strebens 
und öffentlichen Intereſſes, Gelehrte, Beamte, 
Geiſtliche, Lehrer, Kaufleute u. ſ. w. mit der 
Bitte, das Unternehmen durch Verbreitung dieſrr 
Aufforderung und Vermittelung der Einſendung 
der betreffenden Notizen zu fördern. 

— [Schützenhaustheater.] Wenn 
der Zettel ein Schönthan'ſches Stück ankündigt, 
ſo erwartet man ein Luſtſpiel oder einen 
Schwank. In der „Komödie“ „Ziikusleute“, 
welche geſtern Abend gegeben wurde, hatte man 
ſich darin getäuſcht. Herr v. Schönthan will 
mit dieſem Stück ein ernſtes Stück geſchrieben 
haben, und er will es auch vom Publikum für 
ernſt genommen wiſſen. Schade nur, daß er, 
der ſonſt in Poſſen und Schnurren aufgehende 
Bühnenlieferant, den Ernſt nicht zu faſſen und 
nicht zu treffen vermag; das Stück dringt in 
keiner Weiſe in die Tiefen ernſten Fühlens und 
Denkene, es bleibt erſchrecklich auf der Oberfläche, 
Daß man es ſich trotzdem mit Intereſſe von 
Anfang bis zu Ende anfieht, iſt das Verdienſt 
der geſchickten Mache Schönthans, die ihn auch 
hier nicht verläßt. Geſpielt wurde die Komödie 
im Ganzen recht hübſch. Namentlich wollen 
wir hervorheben Herrn Straß als Klown 
Landowski, Herrn Fiedler als Baron Bultara, 
Frl. Olſen als Gräfin Lehrbach und Frl. Baur 
als Lilli Landowski. — Der Beſuch der Vor⸗ 
ſtellung war ein recht zahlreicher und das 
Publikum war für dieſe Gabe ernſteren Genres 
unter all dem Luſtigen und Poſſenhaften, das 
bisher geboten wurde, augenſcheinlich ſehr dank⸗ 
bar. Wir möchten Herrn Direktor Berthold 
empfehlen, öfter ernſthafte Stücke zu geben, 
und dann auch wirklich gediegene Sachen aus⸗ 
zuwählen. Wie wär's z. B. mit einem Stück 
von Ibſen? Das Thorner Publikum hat Sinn 
und Geſchmack auch für derartige ſchwerere 
Theaterkoſt. 

— [verhaftet] wurden 4 Perſonen. 


Kleine Chronik. 


In Hamburg haben die Arbeiter, die Getreide 
auf Akkord verladen, etwa 400 bis 500, die Arbeit 
niedergelegt. Sie verlangen eine Lohnerhöhung. 
Bisher waren für die Tonne 45 Pfennige gezablt 
worden; die Streikenden verlangen jetzt Sätze von 
50 Pfennigen und 55 Pfennigen. 

Henry Dunant der Begründer des Rothen 
Kreuzes und der Genfer Konvention, lebt, von 
Schickſalsſchlägen ſchwer betroffen, hochbetagt und 
weltverlaſſen in einem ländlichen Krankenhauſe feiner 
Schweizer Heimath. Dieſem edlen Manne, der ſein 
Leben und ſein Vermögen einem Werke weihte, das 
ein Gemeingut aller geſitteten Völker geworden iſt, 
ſollte der Abend ſeines Lebens freundlicher geſtaltet, 
ſollten die ſchweren Schläge, die ihn betroffen haben, 
gelindert werden. Ein Komitee wendet ſich daher an 
Alle, die die Segnungen des Rothen Kreuzes an ſich 
ſelbſt erfahren haben, mit der Bitte, ihr Scherflein zu 
einer Ehrengabe für den Begründer des Rothen 
Kreuzes beizutragen. Vorſitzender des Komitees iſt 
Oberbürgermeiſter Rümelin in Stuttgart. 


I ————————————— 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 26. September. 

C. Bumke durch Solnidi 4 Traften 2537 Rund⸗ 
kiefern; A. Arnſtein, Jochenſon und Komp, J. Roſen 
durch Rottenberg 4 Traften für A. Arnſtein 1729 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 360 
Kiefern⸗Sleeper, 947 Kiefern» einfache Schwellen, 1589 
Eichen⸗Plangons, 79 Eichen⸗Rundſchwellen, 181 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 40 061 Stäbe, für 
Johenſon und Komp 435 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber, 515 Kiefern⸗Sleeper, 80 Kiefern- einfache 
Schwellen, 1816 Eichen ⸗Rundſchwellen, 1675 Eichen⸗ 
einfache Schwellen, für Roſen 163 Rundkiefern, 12 
Kiefern⸗ einfache Schwellen; J. Burſtein und Gottes⸗ 
mann durch Kieler 6 Traften 5850 Kiefern = Balken, 
Mauerlatten und Timber, 3500 Kiefern⸗Sleeper, 170 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 1150 Eichen ⸗Plangons, 
70 Eichen -Kantholz; L. Goldhaber durch Gutek 4 
Traften 490 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
26 0 Klefern⸗Sleeper, 1600 Kicfern⸗ einfache Schwellen, 
7405 Eichen ⸗Rundſchwellen, 4713 Eichen⸗ einfache und 
doppelte Schwellen; Berl. Holzkomtor durch Doherr 
4 Traften 4003 Rundkiefern. 

Am 28. September. Jul Schatz durch Gelbrecht 
3 Traften 1031 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1168 Kiefern⸗Sleeper, 365 Kiefern⸗ einfache 
und doppelte Schwellen, 1123 Eichen⸗Plangons, 2284 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 48 Rundelſen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. September 


Fonds: feſter. 28. Sep. 
Ruffiihe Banknoten. „ . 217,50] 216,70 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,05 
Preuß. 3% Conſols. 99,10] 99,30 

euß. 31% Conſols 103,40 103,30 
Preuß. 4905 Conſols. en 103,90] 103,80 
Deutſche Reichsanl. 30 . x. 38,75 98,90 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,30 103,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½/ . fehlt | 66,50 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt 66,20 

Weſtpr. Pfand br. 2% neul. II. 95,00] 94,75 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 209,50] 209,60 

Deherr, Banknoten . . 170,05 fehlt 

Weizen: Sep. 158,25 159,00 

kt. 57,25 157,25 

Loco in New⸗Dork 76⁰½/ 75%, 

Roggen: loco 123,00] 122,00 

Sept. 122,50 122,00 

Okt. 122,00 122,00 

Dez. 123,25 123,25 

Hafer: Sept. 125,50| 126,50 

Okt. 125,25 125,50 

Rüböl: Sept. 52,80] 52,90 

Okt. 52,80] 52,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

do. mit 70 M. do. 38,00] 39,20 

Sept. 70er 41,90] 42,40 

Okt. Toer 41,90] 42,40 

Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. —,—| 101,60 
Spiritus Depeſch 


Königsberg, 29. September. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er 60,00 Bf., —.— Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er 40,00 „ 38.70 „ —.— s 
Sep. 55 re „ 
40 00 „ 38 50 „ —.— . 
Getreidebericht 


der Haudelskammer für Kreis Thor r. 
Thorn, den 29. September. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: in Folge auswärtiger flauer Berichte 
niedriger, 128 Pfd. bunt 134 M., 130 Pfd. bell⸗ 
bunt 140 M., 132 Pfd. hell 144 M., 136 Pfd. 


M. 

: etwas niedriger, 125/ Pfd. 107 M., 

Pfd. 108 M. 

Gerſte: bleibt in guter Qualität gefragt, andere 
Sorten vernachläſſigt, feine helle milde Qualität 
140/45 M., gute Brauwaare 125/35 M. 

Hafer: belle gute Qualität 112/15 M, geringer 
105/ Mk. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. September. In der Kon⸗ 
fektionsbranche wird für das kommende Frühjahr 
eine neue Lohnkbewegung vorbereitet. In einer 
geſtein ſtattgefundenen Verſammlung von 
Arbeitern und Arkeiterinnen der Herrenkon⸗ 
fektionsbranche wurde beſchloſſen, die Lohn⸗ 
kommiſſion mit der Ausarbeitung eines neuen, 
detaillirten Lohntarifs für die Herrenkonfektion 
zu beauftragen, dem eine durchſchnittliche Lohn⸗ 
erhöhung von 25 Proz. zu Grunde gelegt werden 
ſoll. Dieſer Tarif ſoll die Baſis der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Lohnbewegung bilden. 

Orſova, 28. September. Anläßlich der 
Eröffnung des Eiſernen Thores gingen vom 
deulſchen Kaiſer, dem Zaren, dem König von 
Italien und dem Papſt Glückwunſchtelegramme 
ein. 

Paris, 28. September. Dffisiös wird 
gemeldet, daß der franzöſiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel in eirer Unterredung mit dem 
Sultan denſelben aufgefordert hat, die Tauſende 
von armeniſchen Gefangenen frei zu laſſen. Er 
gab ihm den Rath, eine armeniſche Verſammlung 
einzuterufen, die von den Mächten beantragten 
Reformen auf die ganze Türkei auszudehnen, 
und erklärte, die Mächte würden ſofort ein⸗ 
ſchreiten, wenn die Metzeleien ſich erneuern 
ſollten. Der Sultan hade verſprochen, dieſen 
Forderuncen nachtukommen. 


Telegrapyiſche Depefihen. 

a m burg, 29. September. 
Sämmtliche Getreideſchiffe wurden 
heute polizeilich beſetzt, um Ruhe» 
ftörungen ſtreikender Getreidehafen⸗ 
arbeiter zu verhindern. In der Nähe 
der Getreideſchiffe kreuzen Polizei⸗ 
barkaſſen. Die Zugänge zum Hafen 
ſind polizeilich beſetzt. 


Verantwoctl. Redakteur: 8. Gothe in Thorn 


groß, 


Harmonikas 


direkt ab Fabrik in nur ſolider Ausführung 

mit kräftigſtem Ton, 10 Taſten, ca. 35 cm. 

ſtarkem 3fachen Doppelbalg mit 

Metallſchutzecken, offener Claviatur 

mit 3 ächten Regiſt. Stck. M. 500 Schule 
* * 


2 „ „ „ 900 ſu. Verpack. 
Ferner große Auswahl mit 10, 17, 19 
u. 21 Taſten von M. 6,00 bis M. 30,00 
pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich⸗ 
und Blas inſtrumenten liefert gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages 


Gotthard Doerfel, 
Klingenthal, Sachſen. 
ohnungen 


vom 1. Oktober zu vermiethen bei 

H. Schmeichler, Brückenſtraße. 
Brombergerſtr. 46 iſt die Parterre 
wohnung links, und Brückenſtraße 10 ein 
Lagerkeller zu vermiethen. J. Kusel. 


„ 
* 


Adam Kaczmarkiewicz'zche 
einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Haupt-Etablissement 
für chem. Reinigung von Herren- und 
Damenkleidern etc. 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 


Neben der Töchterschule und Bürgerhospital. 


ie bisher von Herrn Bahn: 
aſſiſteuten Wendland inne- 
gehabte 


Wohnung, 


Mocker Lindenstr. 66, 
iſt per ſofort Au vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Sultan, Thorn. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung. 4 auch 5 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube, Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten⸗ 
ſtraße 64, Ecke Ulanenſtraße vom 1. Okt. 
zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
5 Zim. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. v. 
1. Okt. z. v. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Jakobs-Uorſtadt 31 


2 Wohnung. a 3 Fimmer, Küche nebſt Zub., 


vom 1. 10. 96. billigt zu vermiethen. Mäh. 
bei Tiſchlermeiſter H. Wachowiak. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, von 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 28. Näheres unten im 
Geſchäftslokal bei Baumgart. 

Eine Wohnung, Stuben Cab. nebſt Zub., 
iſt für 66 Thaler z. v. Schuhmacherſtr. 13. 


bon je 3 Zimmern und Zubehör habe in 
meinem neu erbauten Hauſe v. ſof z. verm. 
Paul, Jakfobs-Vorſt., Leibitſcherſtraße 41. 
Neuſt. Markt 11. Die herrſch. Whg., 1 Tr., 
beſt. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. Okt. 
3. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kallskl. 


Elisabethstr. 12 


2. Etage zu vermiethen. 


w. 


Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 1 m. Zim. 3. v. v. 1. Okt. Jakobsſtr. 16 J. 


wohnte Parterre; 


weitig zu vermiethen. J. Keil. 
1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zub. zu verm. bei F. Regitz, Mocker. 
ſofort oder ſpäter mit auch 
ohne Penſion Brombergerſtr.82 
zu vermiethen. 
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Entree und Zubehör zu vermiethen 
Grabenſtr. 2. Zu erfr. bei Rux, 3 Tr. 
Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. 
Möblirte Zimmer 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 
Wohnung 
in der 2. und 3. Etage vermiethet 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
1 2 möblirte Zimmer ſind von 
1 Wohnung, 
Altſtädtiſcher Mark 12 

mit auch ohne Penſion zu haben 
P. Trautmann, Gerechteſtraße. 


Eine Schülerin 


findet zum Oktober als Penſionairin liebe⸗ 
volle Aufnahme bei Frau Schuldirektor 
Schulz. Auskunft ertheilt Frau Marie 
Dietrich, Breiteſtraße 35, J. 


— e—ũ— ũ' — — — —' 1 


Die neueſten 


apeten 


aus den größten Fabriken 


J. Selliner, (erscitit. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig » Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Diese Woche Sonnabend Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


T Loos ? Mark. 150,000 wa et Hanpttreffer 30,000 Mark 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen Werth. 
Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20 Pig. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
Zu haben bei St. von Kobielski, Cigarrenhandlung Thorn, Breitestrasse 8. 
Bekanntmachung. 
Ein hieſiger Unternehmer beabſichtigt 
entweder gegen eine jährliche Pauſchal⸗ 


— „ Fußbodenlack und |M.-G.-V. Liederkranz. 
e ©elfarben ee el 

ſumme oder gegen ſonſtige Abfindung die : 

Beauffihtigung und Unterhaltung von 


2 Uebungsabend. 
Waiferleitungd- und Kanaliſations⸗ Aus verk uf. 


zum Selbftaufteich billigft bei Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
anlagen, in pribaten scab. Bifeutttchen. Bes Ende Oktober verlege ich mein Geſchäft 


bäuden in großem Maßſtabe zu über⸗ I 2 
nach der Breitenstrasse. 


nehmen, um Defekten, Waſſerverluſten, 
Kanalverſtopfungen oder fonftigen Shähen ö Um den Umzug zu erleichtern, verkaufe ich mein großes Lager 
in fertiger 


vorzubeugen bezw. ſolche ſchnell und ſicher 7 = 
3 Alt Macht darauf, daß in letzter Zeit ö Herren,, Damen. u. Kinder. = 
. Wäsche, = 

Trieotagen, Gravatten,Tischtücher, Taschentücher, Handtücher =: 


eine größere Anzahl folder Schäden zur 
Beinen» u. Baumwollwaaren, Gardinen 


Kenntniß der unterzeichneten Verwaltung 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. = 


ekommen und die Urſache eines großen 
eirea 5000 Schürzen zu jedem Preiſe. 


e de, Altersabtheilung 


Ludwig Leiser, Breiteftr. 41. 


Junge Mädchen, 


welche die Damenſchneiderei nach Berliner] 4 
Akademiſcher Methode erlernen wollen, | & 
können ſich melden. — Zugleich empfiehlt] £ 
ſich zur Anfertigung von Garderoben 

Anna Hanke, Baderſtraße 4, 1 Tr. 


Greübte Talllenarbeiterinnen ven bei 


E. Majunke, Gerechteſtr. 30, 1 Tr. 


Junge Madchen, zeneidertt erlernen 


Schützenhaus. 
Heute Mittwoch, abends 


6 Uhr: 
friſche Blut-, Seber- 
u. Grützwurſt 
*mit Suppe, auch außer dem 
Haufe. (Eigenes Fabrikat.) 


Reſtaurant Coppernikus, 


Neuſt. Markt 24. 
Dienſtag und Mittwoch: 


heils derſelben in einer mangelhaften und 
nicht ſachgemäßen Beaufſichtigung der 
Hausanlagen gefunden worden iſt, ſowie im 
Hinweis darauf, daß ein Einſchreiten von 
Seiten des Stadtbauamts naturgemäß nur 
auf beſondere Aufforderung des Haus: 
eigenthümers erfolgt, kann das vorſtehend 
erwähnte Unternehmen einer dauernden 
ſachgemäßen Beaufſichtigung der 
Hausaulagen den Herren Hauseigen . 


thü und Behörden nur empfohlen N 8 8 — 
. a es jedoch ſelbſt über- eien e 23 A Krebssuppe. = 
1 1 gt = 1 3 Tr Ein ee Täglich: Königsberg, Rinderfleck, 
Spee gu then, da die unter ſucht J. Hirsch, Hutgeſchäft. Mittags tiſch e zu kleinen 
zeichnete Verwaltung eine Verbindlichkeit ee ee ee eee eee : ur ” 2 „„ — nn 
fer een Dem Urte ee SE — 2| Eine lichtige Verkäuferin, Tivoli. dre Frische Wale 
den Arbeiten nicht auf ſich nehmen kann. Al 8 fe ' 1 Mittwoch: 5 
Thorn, den 25. September 1896. . 7 7 Se ide u 7579 d. 9 3 If Nüb 
Der Magistrat. Stadtbauamt II. um 0 nun SW 9 el Aust. erth. Frau Schneider, Brückenſtr. 29. pfehl k ober * u den ’ 
cc rar EIADTLE . Mazurkiewiez. 
Bekanntmachung. 9 6 Stuben mädchen,, 1896er 


Auf der Culmer Vorſtadt iſt eine 
Nachtwächterſtelle zum 1. Oktober d. J. 
zu beſetzen Das Gebalt beträgt im Sommer 
36 M. und im Winter 39 M. monatlich. 
Außerdem wird Lanze, Seitengewehr und 
im Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn Polizeſ⸗ 
Juſpektor Zelz perſönlich unter Vorzeigung 
ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 22. September 1896. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 der Bedingungen über 
un von Gas in Erinnerung, derſelbe 
autet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comptoir der Gasanftalt ſchriftlich anzeigen, 
unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der 
Betreffende für die etwaigen Folgen dieſer 
Verſäumniß verantwortlich. 


N 12 2 welche etwas nähen und plätten können, 
empfehle ich in großer Auswahl: werden bei hohem Gehalt vom 15. Ottober 


® . geſucht. 2. Makowski, Seglerſtraße 6. 
Teppiche, Portièren und Tüct Wide it Men Zengisen 
1 2 Gardinen a, 1 iges faubere Aufwärte 11 f 

zu ſehr billigen Preiſen. G u 8 a A 1 9 a | a 8. Aufwärterin m ha; me 


e 2guiyaapvugnpa 
(INSAOTOHOS A 


Hermann Friedländer. sy in bene 
Banrfyften. Zefte Preiſe. ae een m Eee e 


Große Sendungen neu eingetroffen: geſchäft ſuche ich einen ordentlichen 


feine junge Schoten, 
1896er 
prima Schnittbohnen, 
1896er 


prima Stangenspargel 


empfiehlt billigſt S. Simon. 


Grumkaner Birnen 


nur kurze Zeit zu verkaufen 
Gerechteſtraße 10. 


Feinſte Tafel weintrauben, 


a Pfund 30 Pfg, zu haben bei 


Teppiche, Gardinen, Ln. 


Wer ee ig bon einem 39 ur ° 2 > 1 eh 4 J 1 1 * 7 x 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor Ä x W 755 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ P t & L f ſt Ff R * 7 Ss 2 
ſchaffen, 09 die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 0 1 1 1 E N, an er 0 E. per ſofort mit guten Schulkenntnäſſen eng. S 2 


ex 


mit monatlicher Vergütigung 
Nathan Leiser. 


Arbeiter und Maurer 


erhalten noch dauernde Beſchäftigung von 
ſofort auf dem Neubau der Gefrier-An⸗ 


einrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeffer bezahlt find, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reſte als Schuldner haftet. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 24. Sep⸗ 
tember 1896 iſt an demſelben Tage 
in unſer Geſellſchafts-Regiſter bei der 
unter Nr. 113 eingetragenen Handels- 
geſellſchaft „Gebrüder Tarrey“ in 
Thorn in Spalte 4 Folgendes einge⸗ 


Auf jedem Stück ſteht der feſte Verkaufspreis in deutlichen Zahlen. 


CFC 
Habe mich hierſelbſt als 
Maurermeiſter 


niedergelaſſen und empfehle mich zue Ausführung von 


Nen-, Um- und Reparatur-Banten für Hoch- und Tiefha. UNE 


Imer & Kaun. 

schl 3 88 Ac rung pen 5 15 Pr 1 ee "Schützenhaus. 
agen un axen bei Zuſicherung beſter Arbeits⸗Ausführung, gſter 

Preis⸗Berechnung und Garantie-Leiftung. 9 Ohützen AUS. 


Paul Richter, Maurermeiſter, 8 Ein Hausdiener 


Puddingpulver 


(6 verschiedene Sorten) 
empfehlen 


Anders & Co. 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß mein 


tragen worden: N Manerftrafie Nr. 32 bei Guksch. von ſofort geſucht. Blumen-Salon 
Die Hall geld ft dug dan Ti) --- --- --- -- Ein Hauäfueht d ere. garen ia ii 


des Geſellſchafters Richard Tarrey 
aufgelöſt und iſt demnächſt das 
Geſchäft auf den bisherigen Gejell- 
ſchafter Franz Tarrey, der es unter 
der Firma „Gebrüder Tarrey“ 
weiterführt, übergegangen; vergl. 
Nr. 984 des Firmen⸗Regiſters. 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 984 des 
Firmen⸗Regiſters die Firma Gebrüder 
Tarrey in Thorn und als deren 
Inhaber der Kaufmann Franz Tarrey 
daſelbſt eingetragen. 
Thorn, den 24. September 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Lobreriunen-Seminar 


Höhere Wädchensehule zu Thorn. | 


Der Unterricht im Winterhalbjahre be⸗ 
ginnt Dienſtag, den 13. Oktober, Vor⸗ 
mittag 9 Uhr. 

Zue Aufnahme neuer Schülerinnen 


Schuhmacherstr. 24 
im Hauſe des Herrn Wohlfeil befindet. 


Gertrud Stuwe, 
Blumen⸗Salon. 
DDD 


Vichtig für Schuhmacher! 


Alte getragene Herren, Frauen : und 
Kinder Schuhe und Stiefel zum Ber- 
blättern, Ausbeſſern ꝛc. hat in großen und 
kleinen Poſten billig und ſtets abzugeben 


A. Hampel, 
Berlin N., Chauſſeeſtraße 51. 
Thorner Marktpreiſe 


am Dienstag, den 29. September 1896. 
Der Markt war gut beſchickt. 
— — 


Icgiedr. Igochn. 
< Preis, 


r rn Äh ee ie AA ne 
Aus einer Ioeven eingerroffenen Nahnladung offertren wir bei prompter Beltellung j kann fi) melden Tivoli. 
und Abnahme bis 30. d. Mts. 2 Glücksmüllers n 


prima ſchottiſche Gewinnerfolge 


sind rühmlichst bekannt! 


LI ＋ 
Grosse Geld-Lotterie 
zur Freilegung der Willibrordikirche 
Wesel. 
28,074 Gew. u. 1 Prämie in 3 Klassen 


Grösster Gewinn im glücklichsten Falle 


zu Heizzwecken 250,000 Mark. 


in Fuhren von 30-50 Centner zum Preiſe von Mk. 0,80 p. tr. frei Haus. | 150,000 Mark | 50,000 Mark 
Fuh zum Preiſ » frei H 100,000 Mark | 40,000 Mark 


C. B. Diet rich & Sohn. 75,000Mark | 30,000 Mark 


u. 8. W. insgesammt 
.. m Sf 1,410,840 Mark. 
[Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstaltßli zienanzı.xıasse 14.115.001. 
Ginriätungen, im ‚Soolbad Inowrazlaw. ee 
Für bene dee fuinko. Ludwig Müller & Co., 
Banggesch., Berlin, Breitestr. 1 


Loose 1 Klasse kosten ½ M.6 60, ½ M. 3.30 
und mehr kann 
5000 Mark Jedermann orgenlos beim Kgl. Schloss. rue 


Vollloose gilt. f. 3 Kl. / 1M. 15 40, ½ M. 7. 70 
Porto u. Liste jed. Kl. 30 Pf., empfehlen 


Rindfleiſch Kilo 
Kalbfleiſch 


bin ich Montag, den 12., Vormittag durch Ueber⸗ werden Sie nur, wenn Sie nützliche N 

von 10 bis 1 uhr, in meinem Amts- nahme unſerer Agentur (ohne Brandes Belehrungen über neueſten ärztlichen 8 Sum Qunteln bionber, rauer und reiben Haumellleſch 900 1— 

zimmer im Schulgebäude bereit. kenntniſſe) jährlich verdienen. Adreſären Frauenſchutz lei, p Kreuzband gr., opf: und Barthaare iſt das Beſte der — wi 
Thorn, den 26. September 1896. Sie an A. B. 112. Berlin W. 30. als Brief gegen 20 Pfg. Porto. Außſchalen-Ertract = 


Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Die Bibliothek 
Schuhmache Zeſevereins befindet ſich jetzt 
uhmacherſtr. Nr. 1, part., 
(Ecke A links. 
Bücherausgabe Montag; Dienſtag, Don⸗ 
nerstag und Freitag von 4—7 Uhr. 
Das Kuratorium. 


= 
2 
— 
o 
GW ai Bis 


Mark CC 0 = Kgl. Water: 2 
5 3 Prämiiet 1882 und 180. 
f ee. H 0 hl ® Z a h n ® Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Näheres i. d Exp. erhält man dauernd in gutem brauchbaren Dr. Orfila's Nussöl 


der Zeitung. 
Eine neue Badewanne plombiren mit Künzels flüſſigen — feines, das Haar brillant dunkeudes En 


Krebſe Schock 


— — — — 3Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
zu verkaufen bei Ludwig Leiser. Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf. Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt] Hühner, alte 


Kei t Haufen geſuchf. Näheres bei: Anders & Co. feit 1863 im In- und Auslande. junge 
Badeſtuhl * 1 7 C. D. Wunderlich's echtes und 


88 8 
A n. 


nicht abgehendes Haarfärbe Mittel . 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweisung,] Haſen Stück 


ee Ad e ee 2 Drehrollen 


PERL) A S 
D = 
— 
nn 
— 


5 ng. di- 
, Sellner, Hane Turn- ) Verein. 


die das Putzfach unentgeltlich erlernen wollen. Mittwoch 8½ Uhr. = 


0 601 2— 

Ein Ca dentiſch u. Wohnung Izu verkaufen Gerſtenſtraße Nr. 6. e een Be . — 9 
a Repositorinn mit Glasschrank für Uebernahme eines Vicewirths zu ver⸗ Einige Kloſetkübel Käufe und berkaufe WWI Kartoffeln Blentner | 150 u 

zu kaufen geſucht. Off. unter M. G. Zjmirthen. Zu erfragen bei kauft Paul, Gaſtwirth, Jakobsvorſtadt. alte und neue 5 6 b e pP Leu 2 2 2 


Alexander Rittweger. I Anmeld. in der Expedition dieſer Zeitung 1 J. Skowronski, Brüdenftraße Nr. 16. 
Lind ter Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Expedition dieſer Zeitung. Stroh . 


